
Das Psalterium Casinense und die abend-
ländische Psalmenüberlieferung.

Von Arthur Allgeler.
Im Jahre 1912 hat der gelehrte und verdiente Abt

den Schätzen Von Monte Cassıno einen merkwürdıgen lateinıschen
Psalmentezxt herausgegeben ı Er stimmt miıt keiner der vorhandenen
Versionen übereın und zeigt doch Berührungen mıt a.  en, daß der
Herausgeber rTefflend VOon einem Proteusantlıtz gesprochen In
quibusdam enım Psalmıs huitusmodı Vvers10 ıta presse hebraicum textium
sequitur ur Ilo directe CONDeEersum fuisse 1CL posset, ın alırs DEeTrO

lectiones exaplares praevalere videntur. Ideoque alıquoties ad Hıero-
nymı translatiıonem hebraeo accedere videtur, alıqguando DEeTO ad Der-

er :  psalmorum ıuxta antiquissimam atinam versionem NUNcCG prımum
Casinensi Cod. 557 Curante Ambrosio Amelli B., abbate M. Floren-
tinae In Iucem profertur Collectanea biblica latına. Vol I Romae 1912,

174 Die Hs., Vo einem N1IC. naher ekannten FerTro 1166 SeC-
schrıeben, besteht ZUIN 3904 Fol., 270X 200 . und enthält pas. 1-573 das und

i b 574-650 einen Anhang mıiıt verschiedenen Stücken, 4. den Tiber de interpre-
atione nomıinum Hebraicorum des Hieronymus. Die Psalmen iolgen auf Par
pas. 173-260 nen gehen die ekannten hieronymlanıschen praefationes VOTAaUS :
SCIO quosdam, Psalterium Romae dudum, David filius Jesse, Psalmus PFTIMUS N
adsignandus, siıch 149 capıtula schließen. Dann bietet der exX die Psalmen
nacheinander ıIn vierfacher Textgestalt : 1) das Psalterium Hieronymi ıurta He-
braeos, 2) das Psalterium (‚allicanum, 3) pas. 217-238 dıe VO  > Amelli edierte, 1Mm
folgenden ZUTr Dıskussion stehende Rezens1ion, 4.) das Psalterium 0OMANUM. Auf
TUN! paläographischer Indizıen versetzt der Herausgeber den Archetypos der Hs
1nNs V1 ahrhundert.

111 Huiusmodi nım DErsiONIS geneaiogiam nobis inquirentibus, ECAMQUE
sub diversis aspectibus considerantibus, nihil cerh de 1US OFrigine, aeftafte,
auctore InNveEMNLTE potuimus, quin potius indefinibile quidpiam, velukQkti proteiforme,
quod diu ıncertos NOsS et hesitantes reliquit, UIrum ab LDSO onte hebraico LXX
Diralı DVveEersiONe iuxta antiıquam atınam versionem SIt derivata, vel potius tentamen
aliquod correcHonis veteris atınae DErSLONLS proferat. Hoc amen PTO certo
ajjirmare 2 hanc peregrinam inexploratamque versionem In NN Codice
Casinenst, qQuoa SCIAMUS existentem, gravia doctis DILLS exhibere problemata, SIve
ecriıtıca $SIDE philologica, haud facile solvenda. Nostra mım humılı sententia, eCAM

SSe:Ee fodinam singularıum lechkonum tam DTro hebraico extu, QUUHN
Pro LXX viralıi DersLiONe SIıDE etiam PTro Hexaplart, sed praesertim Dro antiquissima
aj/rıcana et ıTala versionibus, quibus OMNIDUS ontibus abunde hausisse gnotum
1US auctorem COMUCILMUS.



RR UEn  14  Das Psalterium Casinense‘u. die abendländische Psalmenüberlieferung  29  sionem RA vel Sangerm. iuxta LXX inclinare conspicitur ; et licet  plerumque puram formam retinet africanam, nonnumquam tamen etiam  italae vel europeae versionis characteres ostendit, ut ex. gr. in  Ps. 118. Denique haud raro primam partem eiusdem versiculi cum  textu hebr., alteram vero cum LXX concordare videmus, aut viceversa,  prouti etiam ex Specimine Ps. XXI critice examinati, in Appendice n. I  conspici _ potest ?).  Amelli ist hier so vorangegangen, daß er dem Text des Casinense  zunächst das Psalterium Veronense, dem er in Klammern die Varianten  des Germanense beigibt, gegenüberstellt und in einem doppelten Apparat  erstens die Psalmenzitate aus Tertullian und Cyprian, zweitens das  Verhältnis zum Hebräischen, Griechischen, sowie zum Psalterium iuxta  Hebraeos anmerkt.  Ferner teilt er eine Kollation des Cod. Vat. Reg. 8  mit und stellt die indicia africanae versionis, die correctiones ex textu  hebr. et hexapl. contra LXX und die lectiones pro LXX contra M in  Listen zusammen. Aber ein klares Bild will sich nicht ergeben.  Nach mancherlei, unter sich sehr weit auseinanderstrebenden Ur-  teilen *) hat D. Capelle, dem man die wertvolle Untersuchung des  Jateinischen Psalters in Afrika verdankt®), neuerdings das afrikanische  Element im Casinense sorgfältig geprüft und ist zu dem Resultat ge-  langt, daß im Psalterium Casinense ein voraugustinischer afrikanischer  Textzeuge vorliegt. Mit der klugen Vorsicht, welche Capelles Forschung  überall auszeichnet, ergänzt er jedoch das Urteil: Trouve dans cet  etat par un hebraisant jusqu’ici anonyme, peut-e&tre quelque moine  \  a  une tentative de  curieux du haut moyen-äge, il aura servi de base  correction d’ apres les hexaples. ®)  Mir erscheint ein Urteil darüber, was im Psalterium Casinense (C) auf  die Rechnung selbständiger Übertragung ‚aus dem Hebräischen und den  3) p. XXIV.  4) Amelli selbst sucht p. XXVIII/XXXIII die Ansicht zu begründen, daß als  Urheber Rufin in Frage kommt.  E. Nestle dachte, Theologisches Literatur-  blatt 33 (1912) 313f., zuerst an einen gelehrten Juden aus der Zeit des Hrabanus  Maurus, später, Theologische Literaturzeitung 37 (1912) 678 f., an einen frühmittel-  alterlichen Proselyten, der sowohl mit dem Hebräischen alsı mit dem Lateinischen  auf gespanntem Fuße stand. F. C. Burkitt, Journal ef theological Studies 13  (1912/13) 433/440 stellte sich einen mehrspaltigen griechischen Psalter nach Art  der Mailänder und Cambridger Fragmente der Hexapla vor, aus dessen Kolumnen  der Verfasser oder schon seine Vorlage nach Belieben bald so, bald anders über-  setzt hätte, woraus eben das Mosaik seiner Rezension entstanden wäre.  5) Le texte du psautier latin en Afrique [Collectanea biblica latina, Vol. IV],  Rome 1913.  6) L’ Element africain dans le Psalterium Casinense : Revue Benedictine  32 (1920) 129.
A  f

Das Psalterium GCasinense ’ u. dıe abendländische Psalmenüberlieferung
sionem vel Sangerm. iuxta L X X ınclınare conspicıtur ; et licet
plerumque Tormam etinet afrıcanam, NONNUMQUAM amen etiam
ıta | vel Q versSLiONISs characteres Ostend1l, ut qgr In
Ps 118 Denique haud TUATO prımam partem eiusdem versiculti cum
exiu hebr., Iteram DEeTO0O Cu LXX concordare videmus, auft VIiceVversSa,
proultı et1iam Speciımine Ps AAI eriıtliıce examınalı, In Appendice
CONSDICI potest 3)

ist Jler VOTANSCSANSCH, daß dem ext des Casinense
zunäachst das Psalterıum Veronense, dem In Klammern dıe Varıanten
des Germanense beigıbt, gegenüberstellt un:! In einem doppelten Apparat
erstens dıe Psalmenzitate AaUus Tertullian un: Gyprlan, zweıtens das
Verhältnis ZU. Hebräischen, Griechischen, SOWIeEe ZUum Psalteriıum 1uxta
Hebraeos anmerkt. Ferner el eine Kollation des God Vat Reg
mıiıt Uun:! stellt die Indıcia afrıcanae versiONIS, dıe correctiones exiu
hebr et hexapl. contra TKK un! dıe lectiones PTO ILXX conitra ıIn
Listen hber eın ares Bild 11l siıch nıcht ergeben.

ach mancherlel, unier sıch sehr weıt auseinanderstrebenden UT=
teiılen 2) hat Gapelle, dem iINan dıe wertvolle Untersuchung des
lateinıschen salters iın Airıka verdan 2 neuerdings das afrıkanısche
Element 1 Casınense sorgfältig eprüft un ıst dem esultla:; g—
angt, daß 1Im Psalteriıum Casınense eın voraugustinischer airıkanıscher
Textzeuge vorlıegt. Mıt der klugen Vorsicht, welche apelles Forschung
überall auszeichnet, ergänzt jedoch das Urteil Trouve Aans ceft
etat DUr hebraisant JUSQU 1CI AaANONYME, peut-etre quelque moinNe

UHNe tentatıve decurieurx du haut moyen-äge, ıl AUTra servVı de base
correction apres les hexaples. °)

Mir erscheınt eın Urteıil darüber, Was 1 Psalteriıium (’asınense (C) quf
die echnung selbständıger bertragung ‚aus dem Hebräischen und den

XIV.
4) Amellı selbst SC XXVILL/XXXI die Ansıcht ZU begrunden, daß als

Urheber ufin ıIn Trage omMm e  e dachte, Theologisches Literatur-
1912) 313 f7 zuerst einen gelehrten en aus der Zeıt des Hrabanus

Maurus, später, Theologische Literaturzeitung 37 1912) 678 f! einen frühmuiuttel-
alterlichen Proselyten, der sowohl mı1t dem Hebräischen als mıiıt dem Lateinischen
qauf espanntem uße STAN!' Burkıtt, Journal ot theologica: Studies
( 433/440 tellte sich einen mehrspaltigen griechıschen Psalter nach Art
der Maiıländer un: ambrıdger Fragmente der Hexapla VOT, 2R dessen Kolumnen
der Verfasser der schon seine Vorlage nach eheben hald bald anders über-
etiz hätte, WOTaus ben das osaık se1Ner Rezension entstanden wAare.

5) Le du psautier aın Ajfrique |Gollectanea biblica Jlatına, Vol IV],
Rome 1913

I' element africain dans le Psalterıum Casinense : Revue Benedictine
39 129
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Gebrauch der Hexapla seizen sel, och VerIiITru se1ın, solange nıcht
feststeht, Was die Von Amellli veröffentlichte Rezension eiwa mıiıt den
übrıgen lateinischen Psalmenformen gemeinsam hat LE.benso WI1e€e mıt
den Afrıkanern muß der ext ZUVOT uch mıiıt der abendländischen
Überlieferung verglichen werden : nıcht mıt dem Psalterium Vero-

(R) und Sangermanense (G) dem Psalteriıum ıuxta Hebraeos (Hh)
sondern auch mıt dem Psalterium Komanum (Hr) Mozarabicum (M)
un! Mediolanense (Mi) überhaupt mıt den Textzeugen, deren kritischer
Wert bereıts AuUus Sabatier bekannt ist

Einer methodischen Vergleichung stehen allerdings große Schwie-
rıgkeiten gegenüber. Keıiner dieser dreı Jetztgenannten Textzeugen leg
ın abschließend krıitischer Ausgabe VOor ’) Zum Psalterıiıum RKRomanum
hat Wildhagen auf TUn der angelsächsischen Hss eiıne Unterlage gE-
chafien S) Für das Psalterium Mozarabıcum besıtzt Ina  — in Gilsons
Edition die dıplomatıisch SCNAUC Wiıedergabe einer en Hs, aber sS1e
vertritt 1Ur eine Linie der Überlieferung 9) Das Psalteriıum VOon Maı-
and hat Masgistretti ach Hss des elften ahrhunderts herausgegeben ;
WIe sich aber dieser Gestalt der sogenannte revıdıerte Psalter, der
bereıts In Hss des ernalten ist, steht, ist och eine offene
rage 1o) Und SC.  1eßlich 68 einer kritischen Ausgabe des
Psalterium Galliıcanum (Hg)

7) Psalterium Veronense ed i u S Vindiciae CANONILCATUM
scripturarum ulgatae atınae editionis, Romae 1740 egen die wissenschaftlich
wuüunschenswerte TIreue rheben sıch, zumal wenn den ext wiederholt olla-
tioniert hat, vielen Stellen edenken, auf dıe Bıanchini keine Antwort g1ibt.
Capelle hat dıe Hs. 1MmM unı 1911 vollständıg verglichen un!: bestätigt

83 daß die Eidıtion wuüunschen übrıg 1aßt. asselbe gilt für Sabatıiers Eidition
des Sangermanense, VO. dem ine NEUEC Ausgabe Urc. Quentin seıt Jahren

Fur Cod. Corbeiensis, eute In St. Petersburgangekündigt ist (Capelle 169 1)
Von( I, 5) hat iInNna  —j NULr dıe unvollständige Variantensammlung Sabatiıers

Coisl. 186 besıtzt Gapelle vgl Rev ene 37 1ıne vollständiıge a-
tion. Um erfreulicher ist miıt este Nachdem agardes Ausgabe
vergriffen WAÄar, ist das Psalterium ıuxta Hebraeos uUrc. Harden, London
1922, sorgfältig DEeU herausgegeben worden.

8) Der ambrıdger Psalter Zum erstenmal herausgegeben mıiıt besonderer
Berücksichtigung des lateinıschen Textes |[Bibliothek der angelsächsischen Prosa,
begrundet VOoO  - Grein, fortgesetzt VO  - W ülker, herausgegeben VO

e VIL Band|, Hamburg 1910
T’he Mozarabic Psalter (MS British Museum, Add 3 9 851) [|Henry TAadshow

Society Vol XXX], London 1905 Dazu vgl Gapelle ; A, 221/225.
10) Manuale Ambrosianum, ılano 1905 Moriın, Une Revision du PSUAU-

ther SUur le GreC PaT aNONYME du neuvieme siecle : Rev Benedictine
193/197, ] S, Septuaginta-Studien. efit Der ext des Septua-

ginta-Psalters, Göttingen 1907,
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Ich habe es trotzdem unternommen, die enannten Rezensionen

kollationieren. Um dıe Unsicherheit, dıe 1m überlieferten ext der
Druckausgaben des Psalterium Romanum un! Gallıiıcanum Jegt,
mindern, habe ich mehrere altere Hss. Kontrolle beıigezogen, ebenso
Lür das Mediolanense neben Magistretti die Druckausgaben VOoO  e} 1618 un:!
1835 benützt, SOWI1e Vezossıs Kollationen und diıe Hss CML 343 un!
Ham 552 verglichen. Für das Mozarabicum Wr IMır In Deutschland
die Ausgabe von rtız nıcht aufzutreiben ; ich habe mich er arauft
beschränken mussen, Lorenzana Gilson prüfen. Um das Beobach-
tungsfeld nıcht och weıter komplizieren, habe iıch VOoNn Sabatiers
Apparat 1er keinen Gebrauch gemacht, auch keine Schriftstellerzitate
verwendet. Es wıird zunächst darauftf ankommen, das krıtische (rebiet
abzustecken. Eine wirkliche Überlıeferungsgeschichte der lateinıschen
Psalmen 1 Abendland wırd hnehın och vieles nachzuholen en.

Bei dem Versuch, die berliıeferung sichten un: graphiısch dar-
zustellen, zeigten sich bald bestimmte Grupplerungen. Sehr oft VeEI-

einigten sıch Mı Hg, oft stand egenüber Mı
einerseıts und anderseıts Hg alleın Diıie Bezıehungen 1m einzel-
nen sınd VOoNn größter Mannıigfaltigkeıit. Irotzdem stehen Hr Mı Hg
geschlossen beisammen, wenn INa S1e entgegenhält. Zum Psal-
terium ıuxta Hebraeos eine Sanz eue Linie, die durch die Auf-
nahme eines Übersetzungspr1nz1ips SECZOSCH wird. ene Versionen
orJıentieren sıch Griechischen, mas u Luklanıscher ext oder
Hexapla se1in. Hıer sah Hieronymus bewußt VOon der bısherigen Grund-
lage ab und baute seine el quf dem Hebraeıischen 1m wesentlichen
Nneu qutf Darum SInNs ohl och Hg mıt RHrMGMi In einem
Apparat vereinıgen, dagegen erwlesen siıch dıe Varlanten Von

egenüber dem alteren Bestand qals weitreichend, nıcht einzelne
W örter, sondern SaANZE Konstruktionen erfassend, daß 1m Interesse
der Übersicht schon geboten gesondert tellen.

hatte ich ursprünglıch LU mıt den drei Rezensionen des Hıero-
vergleichen wollen, w1e S1e In der Hs beisammen stehen. ber

schon 1er ergaben sich ın überwiegender Häufigkeıit die Bündnisse
Hrg un:! oder HhC, ohl auch HrgC
das Psalterıum Casınense scheint keiner der bekannten abendländischen
Gruppen anzugehören, ber hat doch AaUuUS en EL, lemente,
steht jedoch unverhältnısmäßıg näher als Hrg

W enn ich versuche, den kritischen Sachverhalt ein1gen Be1-
spielen Darstellung bringen, sich rechtfertigen, den
Psalmentext Je ın dreifacher Gestalt Sanz vorzulegen : in der ersten
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Kolumne Hg, in der zweıten Hh, iın der drıtten © In den ubnoten die
Zeugen der Vetus Latına : RHrMGMiı Den ext der Vulgata un des
Psalterıum i1uxta Hebraeos gebe ich ach Cod Aug XXXVIIU 11)

DPs D4

Ho
Deus eus me Deus, eus MEeUS, Deus IMCUS, eus

respice In QqUarec quare dereliquisti me u ut quid dereliquisti
IN« dereliquisti longe longe salute INGa me longe salute

salute verba de- verba rugıtus mel. f  16a verba On
ictorum ECOTUM. £<Orum.,.

Deus D] cla- Deus MECUS, clamabo Deus MCUS, clamaviıi
mabo pCr 1em et nNnon pCr 1em et NOn CX In die et NO  - exaudies
exaudies: et nOCcTte er et nOCcTte et INn silen-dies; et nocte, D  S est
Nd ad insıplentiam silentium ıhl tıo mihl.
mih].

Tu autem In Sa Et tu sancte habıta- Tu ero sancte 1N-
habitas, laus Israel. tor, laus Israel. habitans, laus Israel.

In confisı suntIn te speraverunt Super te speravérunt
pa)  € nostrI, SPETaVC- patres nostrı: contisi patres nostrI1, SPCFaVve-
runt et liberasti cOS. sunt et salvastiı e0S, runt et liberasti eOS,

dteclamaverunt te clamaverunt Deitatem tuam INVO-
et salvı facti sunt in et csalvatı sunt in te cantes salvı facti sunt;
te speraverunt et NO  — contisi sunt et nonNn sunt In te speraverunt et
sunt confusı. confus]. }  NO confusı Sunt.

Ego autem SUmM Ego autem VOTI - EgO autem vermiıs et
vermıs et NO  [ homo: mMI1S et NO  — OMO?! NO  —; homo, improperI1-

u hominum et nulli-opprobrium hominum probrium hominum et
et abiectio plebis. despectio plebis. icamen populi.

Omnes videntes Omnes videntes me Omnes aspıclentes
deriserunt me  . lo- subsannant dimit- subsannaverunt Me;

cutı sunt labıis et tunt labium, movent locuti Ssunt labilis
verunt capuverunt cCapu Capu

11) Im Besıitz der andesbibliothek 1n Karlsruhe vgl Holder, Die
Reichenauer Handschriften 155
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Speravit In Do- Confugit ad Dom  1=- Speravit Omı1!-

mıno, eriplat SCeum sal- Num, salvet CUm ; ibe- Num, iberet CUMmM;,; sal-
vu faciat Cum, QUO- ret Cum, quon1am vult vet Cum, quon1am
1am vult CUumMmMm, eum, luntas in

Quoniam tu C Tu autem Nna- uonilam tu extra-
extraxıstiı IN€ de tor INEUS utero:quıl xıstı ab utero, SDES

iducia NCa ab uberibusventire SPCS mMea ab INeca ammas
uberibus matrıs IMNecae®e., matrıs INeGcae matrıs Mea2€e.,

11 In te prolectus In te proljectus ıium Super te prolectus
S EX utero  ° de ventre vulva: de ventre SUum vulva;: utero
matrıs MCcac eus MCUS matrıs INCaec eus INCUS matrıs Meca®€e eus INCUS

tu. 6S tu. tu

1 Ne discesseris Ne longe fias In Ne longinquas mM
quon1am tribulatio proö- Cu iudiciıum est,

Quoniam tribulatio xima est; quon1am NO qulia NO  —_ est adıutor.
proxima est quon1am est adıutor.
non est quı adiuvet.

Circumdederunt Circumdederunt I]  > Circumdederunt
vitulimulti: taurı pın- vituli multi, taurı pingu- vıtulij plures,tauri pıngUu-

QYuUuECS obsederunt vallaverunt Circumvenerunt

Äperuerunt Äperuerunt Äperuerunt cContra
pCr IN SUUumM sıcut C  Ö  J5 SUUM, quası leo SUUM ut leones
leo raplens et ruglens. plens et ruglens. rapıentes et frendentes.

Sicut aqua effu- Ut marıs effususSicut d ua effusus
Sum et dispersa SUum, separata sunt et disparsa Ssunt omnı1la

sunt omnı1la SSa MmMea,. omnı1a 0OsSsa INCa, OSSa INCAa, factum est
Factum est COr INCUM Factum est COr meum COr N sıcut Cera

tamquam Cera liques- sıcut Cera liquefacta liquescens ın medio
Cens in medio ventris In medio ventriıs mel. ventris mel.
MCl

Aruit tamquam Aruit velut esta for- Äruit sicut testa for-
esta vırtus MCAa;,; et titudo Mca et lingua titudo INCa, et lingua

adhaesıtJlingua Mea Me  ® adhaesıt palato INCa acdhaesit gutturıfaucibus meıs  -  ° et ] mMEeO et In pulverem INCO et In pulvere INOTF-
mortis detrazxistipulverem mortis dedu- tis consıstas ihi

xıst1ı M,



ARTHUR

Quoniam CIrcum- Circumdederunt N Quoniam CIrcumve-
dederunt ME venatores concilium nerunt CanCcS, COa@a-

multi concilium mali- pessimorum vallavıt gulatio malignantium
tenueruntgnantıum obsedit

VinxeruntFoderunt Effoderunt —  INanuset pedes ME OS, as et pedes INeCOS,
et pedes meOS,

Dinumeraverunt Numeraverunt omnı1a enarraverunt omnı]a
omnı]a Sa INea. MCa, QqUa«C 1psı 16a et Ipsı inspe-
Ipsı erı considerave- respicientes viderunt xerunt, viderunt In IN€

runt et inspexerunt In

Divıserunt sıbı Diviserunt vestimen- Partiti sunt vestimen-
vestimentamea et ta NMNMea S1 et ta IME sıbı et
vestem ;  = miserunt vestimentum S M 1- amıctum IMNMEeuUuUmMm mM 1ıS€e-
sortem. serunt sortem. runt sortem.

Tu autem, Do- Tu autem, Domine, Et NUuNC, Domine,
adiutoriomine, ne elongaveris NE longe fias: fortitudo longinquas

auxilium In  U INECO et In aux1ilio DmMCa, In auxilium INEGUIMM

ad defensionem Ca estina. estina.
conspice.

vAr rue framea rue a gladio anl- Eripe framea anı-
anımam mMeam : et de 1a MCamMm , de INanu IN am et de INanu

INanu canıs unıcam Canıs solitarıam canıs unıcam MCam.

Salva n CX Jre Salva CX Salva In Ore

leonis et cornibus leonis et cornibusleonis: et de cornibus
unıcornı1um humilitatem unıcornıum exaudıi unıcornuorum humaili-
mMeam. ate b

Narrabo n Narrabo nOMe] tuum [ Enarrabo ] NOM(f

tuum fratrıbus mels: In fratrıbus meIls, In medio tuum fratrıbus me1ls, ıIn
medio ecclesiae au- ecclesiae audabo te medio ecclesiae au-
dabo te. dabo te

Timentes DominumQui timetis Do- Qui ımetis Dom  1-
mınum audate eum : audate ECUMmM, OoLumNum, audate Cum
unıversum SCJacob SCIN Jacob, glo- Jacob maglori-

rificate eu ficate um.,glorificate
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Timeat Mn Et metuıte eum, un!1- Timeant Cum
VerSsum Israel. Israel.Israel: quon1am

non sprevit neque de- Quoniam non de- u1a NOn spernet
spexıt deprecationem spexit contemp- fastidiavit PreE-
pauperi1s. sıt modestiam paupe- C6 pauperiıs.

Nec avertit ftaciıem r1s  ° et NN abscondit Neque avertit faciem
et facıiem In ab C et Z  — ab et dum

clamarem ad CUnM, CX Cu clamaret ad CUMm, clamaret ad Ccu CX
divit audıivit. divit.

Apud te laus InNea Apud te laus INeCa te laus INea In
In ecclesja multa: otaIn ecclesia Mayghna; ota ecclesia INa ota

] reddam In COMN- mMea reddam In COlNN- INne reddam in CON-

spectu timentium CeUumM., spectu timentium EeUM., spectu timentium mn

Comedent miıtes etFdent Edent et
et saturabuntur, au- saturabuntur: lauda- saturabuntur, et lauda-
dabunt Dominum quı bunt Dominum qu  —- bunt Dominum requl-
requirunt eum vivent rentes eum vivet COr rentes te vıvet COr
corda OTUua. In CU-=- vestrum In sempiter- In aeternum.
lum saeculi. MNUuUMmM.,.

Reminiscentur et Recordabuntur et Memorabor et CON-
Convertentur ad Domi- convertentur ad 1 )omi- vertantur Domi-
MNUuMmMm un!versı]ı fines ter- 8 fines terrae: erminı

et adorabunt terrae 9 et adorabunt
Et adorabunt In CON- unıversae cognationes vultum elus trı-

Spectu elus unıversae gentium. bus gentium.
familiae gentium.

Quoniam Domi- Quia Domini est Quoniam 1p1uS Do-
nı est reNuUuUmM  ° et ipse rESNUM ; et dominabi- mı1nı Imperium et p -
dominabitur gentium. tur gentibus. tes_tas In gentibus.

Manducaverunt Comederunt et ado- Manducaverunt et
et adoraverunt Oomnes raverunt omnes pingues adoraverunt pın-
pingues terrae; ın COoON- terrae ante faciem gucC5S errae; In CON-

spectu elus cadent elus curvabunt YCNU spectu elus flectentur
nNnes quı descendunt ıIn un!versı quı descen- L  Ü  MMNnes descendentes In
terram. dunt In pulverem. erra.,
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31 Et anıma mea Et anıma elus Ipsı Et anıma S IDSO
Ili vivet et semen vivet: SCINCN serviet vivet;: INECUMmM
M serviıet 1SpI. 2  © narrabıtur Domino servıiet Uli

In generatione.

Annuntiabitur Venient et nuntı]a- Annuntiabitur Do-
Domino generatio VenNn- bunt lustitias elus p_ mMInO generatıo ventura
tura: et annuntiabunt pulo quı nascCceliur quas et renuntientur iınsti-

tecit1ustitiam elus populo ficationes tuae populo
quı nascetur, QUCIN tecıt venturo quonl1am fac-
Dominus. tum est.

MG Mi In Hr M Mı delictorum Hr M Mı la-
bıorum lamabo ad Te R Mı el 1910281 NecC R Hr G Mi ef nocte
G Mi INn nocte Hr  — lıberastı Hr MG Mi erurstı videntes
quı conspiciebant Mı qul DIdeDan Hr der1ıserunt subsannabant
RM aspernabantur r Mı et loc. ıIn labıris erıpiat
Hr M G Mi erua vult Hr MG Mi voluıt extraxıstı ab-
straxıst: eduxıstı M 11 protectus G Mı ıactatus R Hr
12 discesseris HrG discedas M Mı quoniam ? G Mı et Hr  e
14 Mı In Hr 15 effusus Sul effusa sSıunft M Mı ı-

(1 Mı liquefiens Hr M 16 exarult MG Mi Llamquam
Mı veliu R Hr sıcult esia R Hr M Mı testum dedumxıisti R Hr Mı
deduxerunt 177 bsedıt r MG Mi circumdedı 18 el dınum.

rannn M CONs. eft conspexerunt CONS el conspexerunt Hr  Z Mı
vestimenta SUud vestem IneaUm r M Mı vestimentum INeuUuMmMm

20 domıne elongaver1s M Miı onge feceris onge FaACcLas Hr morer1ıs
domıne R In defenstionem In defensione aspıce
respice INSpice Mı 21 erue R Hr erıpe G Mı (anımam) INeaUMm

uniıcornıWOTUM 25 In media ecclesıia audabo Hr MG Mi
cantabo fe domıne 24 magnificate Hr 25 deprecationes
Mı DPTFECEM PreECcES pauperis PaUpcrum Hr MG Mi
(avertit) R Hr MG Mi Cu G Mı dum Hr M 26 InNneAa mıhr:

Mı (in ecc|. m.) confitebor ıbı domıno re|  am Mı In
conspectu timentium Mı timentibus Hr /} 27 en M
InAanNducabun. Mı DIVıLt COr vıvelkt COLr 28 commemorabuntur
ın conspectu IO uniıversae Hr G Mi aqmilıae patrıae

Mı domıiınus gentı 30 pıngues divıtes Hr M Mı
divı procident Hr Mi procedunt ecıden:
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Der textkritische Befund gestattet eıine el VvVon Beobachtungen :

Die Abweichungen der Vulgata von den alteren Versionen sınd
nıcht ger1ng, halten sıich aber prozentual In mäßigen Grenzen ; sS1e
beziehen sich meist quf einzelne Worte, weilche dıe Übersetzungen nıcht
wesentlich andern. Eine eingehende Prüfung ist 1ler NIC. notwendig.

Dagegen entiernt sich erheblich VoNn en Vorgängerinnen.
Das lexiıkalische Sondergut umfta(;t olgende Wörter : rugılus, confisı
sun(t, alvatı sunt, diımittunt l[abıum, confugıt, salvet, propugnaltor,
adıutor, vallaverunt, separata, lıquefacta, palatum, detraho, venalores,
concılium pessımorum, fixerunt, Nnumera‚l, respicientes viderunt ın
fortiıtudo, solitarıa, exaudi, despexl, modestiad, comedo, quaero, vivet COr

narrabıtur.
vestrum In sempiternum, recordabuntur, cognationes, curvabunt geNW,

3) Im Verhältnis VO ist zunächst be-
merkenswertl, da ß da, VO Hsg Vet Lat abrückt,
oi1t uch und Z WAarT m ıt demselben oder einem arhn -
lıc 1O sılentium, sancte habitator sancte 1N-
habitans, 10 Uutero, 192 onge flas longınquas, adıutor, 16 Tortitudo,
18 viderunt In In A) restina, 24 iimentes, 25 ab e clamaret,

Oft sucht aber gegenüber einen eigenen sprachlichen Äus-
druck Dahin gehört schon habıtator // ınhabitans, 12 onge flas lon-
ginquas ; ferner : In fe confisı Sıuınft I te speraverun(, confugıt
ad Dommum speravıt Dominum, salvet ıberet, ıberet sal-
vel, 10 voluıt el voluntas In C  9 13 vallaverunt Circumvyvenerunt,
16 veliu sıcult, detraxiısti consıstas mıht, 17 concılıum pessımorum
VAallavı coagulatıo malıgnantıum tenuerunt In 18 fixerunt effo-
derunt, 25 contempsıt modestiam pauperıis /7 Fastıdiavi
Precem pauperI1s, D In sempitternum In aeternum, recordabuntur _

morabor, cognatıones // trıbus, 20 dominabitur gentibus el potestas ın
gentibus, 30 curvabunt flectentur.

1C. selten Wa die orm VOoO  ; Hg EZW. der alteren
Versionen verba delictorum INeOTUM, Ssperaverunft liberastı, salvı
actı sun(, locutı sıunt labıus, mMoOverun ‚DuL, speravıt, 10 abstraxıstit,
15 dispersa, liquescens, 17 malignantium, effoderunt, 21 UuUnIcam,
29 UNICOrNUOTUM, humılıtatem, 24 maglorıficate, imeant OIMNMNe

Israel, DTECEM pauperI1S, 26 ecclesıia» 27 edent ef satura-
buntur, requırentes, 29 quoniam, anıma INean vivetl, ıllı, 32 UN«-«-

tiabitur domino generatio ventüura
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Anderseits geht TEeNINLC. uch mıiıt Hg (Vet Lat), während
ganz alleın bleiıbt D eus INeus Tamabo IN die, eıtailem Iuam
Invocantes, S ImMproperium, nullificamen, popult, 11 utero,

Cu Iudıcıium prope esl, 13 plures, 14 leones, 20 el NUNGC, Domuine,
longinquas adıutorio ITLCO, 28 memorabor, 39 et renunti:entur Lustifica-
Liones iuae . quoniam factum est

Diese letzte Gruppe VonNn Sonderlesarten weiıst qauft einen selbstän-
ı1gen Versuch hın, das hebräische Original übersetzen, die übrigen
Varıanten aber ebenso eutllıic. qu{fi Bekanntschaft mıt
TrTel Versionen des Hıeronymus, Ja 1n nullıficamen qauf eıne
Textgestalt, die VOTr unseren Handschriften 1eg ıst qa ISO eıne
komplexe TO  ©: dıe iıhre fertige Form ach Hıero-

en hat Damıt ist nıcht behauptet, daß S1@e nıcht
Bestandteile nthält, diıe VOT Hiıeronymus anzusetizen sınd. 1eimenr
erhebt sıch die rage, ın welchem Verhältnis die einzelnen emenitie
In den Organismus eingebaut sınd. Da trıtt Nnu  — die KRücksicht auf das
Psalteriıum iuxta Hebraeos stark hervor, daß die Annahme einer
leisen Überarbeıitung ach ausgeschlossen ist. Das zweiılellose Be-
streben, den Psalter nıcht ach dem Griechischen, sondern ach dem
Hebräischen r1gina übersetzen, quf die S,
dem Veriasser eın Psalterıum vorlag, welches
prünglı CNS m ıt verwandt Wa aber schon vVvon
den zZwelı erstien Rezensıonen des Hıeronymus urch-
greıfende Korrekturen erfahren hatte und S m ıt

VO selbständı ausgearbeiıtet wurde.

Die rage, ob direkte hıeronymılanısche Einflüsse ze1ige, hat sich
bereits Ameellı auigedrängt. och geiraute sıch nıcht S1e bejahen
Er chreıbt nämlich 135 aud semel Adubium nobıs obviavit, ulrum
hoc Psalterium ab alıqua Hiıeronymiana Dersione pendere IC possel

Verum 1CcCe NO  fn esl ortuıta uaedam verborum sımılıtudo
equidem dmodum CUrlL0Sda, E1 tfamen alıter explicarı debere
contendimus. Damiıt bezieht sich ohl qut dıe Ansıcht, daß eın
Werk Rufins vorlıege. Der Vorschlag hat, soweıt ich sehe, keinen Be1l-
fall gefunden. Es stehen der Hypothese schwere edenken ent-

ber wWenn ufin auch der Autor ware, hleıbt das Textverhält-
N1ıs bestehen, un:! diıeses zeigt, daß eben keine ortulta quaedam Der-

borum Ssimiılıtudoa mıt Hıeronymus obwaltet, sondern eine Übereinstim-
MUNSg, dıe 1LUFr erklären ist, wWenNnll der Rezensent die el des
Hıeronymus VOL sıch hatte un! ergjebig qusnutzte.
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Um seine Zurückhaltung egründen, vergleicht pS 35
mıiıt dem Psalterium ıuxta Hebraeos, hebt UrCc. ucC. diıe ber-

Ineinstimmungen hervor und merkt die abweichenden Lesungen
jedem Vers hat €l Reihen vVvon Feststellungen zZzUu machen. Iso
eıb iür iıh die rage offen, qals ob Abhängigkeit gleichbedeutend se1in
muüßte mıt völliger Übereinstimmung und s1e N1IC. vielmehr TAa|
en könnte Und gerade 1ler jeg eine Abhängigkeit iın em
Ta VOT. Das springt sofort 1INs Auge, WenNnn INan den salm 1MmM
en der Sanzch Überlieferung 1e8

Ps 25

Hy
Dixit inıustus ut Dixıit scelus imp1l Dixit nequitia impil

delinquat In semetipso: ın medio cordis elus ıIn medio cordis elus.
b  NO est timor Del ante S  S es ımorem Del Non est tiımor De INn
oculos elus,. ante oculos e1Ius, conspectu oculorum

elus.

Quoniam dolose Quia dolose uoniam insidiategit
egıt ın Conspectu elus: adversum ın OCU-=- pCT eum In oculis Suls,

lis SUulS, ut inveniret invenıre iniquitatemut invenlatur inıquitas
elus ad odium. iniquitatem elus, ad odi- elus In odio.

endum.

Verba TrIS elus Verba Orı1s elus In1-Verba r1IS elus in1-
iniquitas et dolus quıtas et dolus cessavıt quitas et dolus,

tuıt sentire bonitatem.uıt intellegere ut be- cogıtare ene facere.
ageret.

Iniquitatem medi- Inquitatem cogıtat Inquitatem studet
atus est INn cubili SUO In cubili S5SUO; stabit In adversus cubile
adstetit mnı 1ae v1a NOl bona; malum Stans ıIn v1a miınıme bo-
bonae, malitiam autem S abicıjet. na,‚malum nNnOonNn prohiciet.
nNnOonNn odivit.

Domine iın caelo Domine, In caelo Domine In caelo M 1-
misericordia tua: et misericordia tua fides sericordia tua et tide-
verıtas tua ad tua ad nubes. ıtas tua ad
nubes. ethera.
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Ho Hh

Justitia tua sicut Justitia tua quası Justitia tua ut mMON-

montes Dei iudicla tua montes, Domine, IU  di- tes altissıme; iudicila
clum tuumabyssus multa abyssus tua abissus ingens ; ho-

omiınes et ijumenta multa homines et 1U- mıines et anımalia sal-
salvabıs Domine. menta salvos facıes, vabıs, Domuine.

Domine.

Quemadmodum Quam pretiosa est Quam pretiosa MM 1-
misericordia LUa, Do- sericordia tua Deusmultiplicastı miser1icor-

1am Luam, Deus. mıne noster  o et filı) dam In
Et filı dam In umbra alarum uarumFili aultlem hominum

In tegmine alarum tu- bra alarum Tuarum sperabunt.
arı sperabunt. sperabunt.

Inebriabuntur ab Inebriabuntur de Inebriabuntur
ubertate domus tuae pinguedine domus tuae adipe domus tuae, tOor=-

et torrente deliciarum rentem deliciarum tu-et torrente voluntatiıs
tuae potabis e0OS. tuarum potabis e0S,. potabıs e0S.

Quoniar£n ecum est uoniam apud teQuoniam apud te
est fons vıtae: In Iu- fons vitae: In lumine fons vitae, In lumine

tuo videbimus lumen. tuo videbimus lumen.miıne tuoO videbimus
lumen.

11 Praetende m1se- Adtrahe milser1icor- Expande miser1Cc0or-
ricordiam tuam sclen- diam tuam scientibus 1am tuam scientibus

te et lustitiam tuamtibus te et iustit1am te et iustitiam tuam
rectis corde. rectis corde.tuam his, quı recto Sunt

corde.

Ne venlat mihi PCS Non venlat michi! pCSNon venlat mih]
pes superbiae: etmanus superbilae, et m superbilae et m 1M -

plorum NO transferatpeccatorıs NO  } moveat implorum NO  — COIM-

mme moOoveart.

Ibı ceciderunt Ibı ceciderunt ODC- Ibidem ceciderunt
quı operantur IN1qu1- ranies inıquıtatem: operantes inıquitatem,

pulsatı sunt NneCatem expuls! SUunt NneC pulsi sunt et nO potue-
potuerunt stare. runt urgere,. qUam poterun Stare.
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M G Mi In semet1ipso Hr Mi sıbı // ınvenıialtur INL-

quitas eIus Mı iınvenıirekt inıquitatem SUUam HrMG ad Hr Mı ef
M odium M Mı odısset odiıvıt Hr Mı 1l d10 habuitt
[/ abyssus Hr Mı sıcuk abyssus veiu abyssus salvabıs sal-

VOS Tacies HrM G Mi // quemadmodum Hr Mi sıcufF multı-
plıcastı miseriıcordiıam iuam Hr MG Mi multiplicata est mıisericordıia
Iua tegmıne protectione Mı sperabunt Mı speranit

ab ubDerlialte R Hr Mı uDeriale ab uberıbus M torrente
torrentem RM voluntatıs [uae voluptatıs r Mi deliciarum
Iuarum potabıs R Hr Mı potum 15 eils M Mı 15
10 apud fe R Hr G Mi apud Ie domine M et Hr MG Mi 11 Dr
en Iuam M Mı praetendit miserıicordia ua // peccatorum
R Hr G Mı moveat Hr G Mi Oveant 13 cecıderunt
R Hr MG Mi quı1 operantur R Hr M Mı operantes potuerunt

Hr Mi poterun

uch In 35 T1 a1sS0 nach mannıgfachen Versuchen auf eın
Geleise, un! 1n dıesem bewegt sıch iort Allerdings

nıcht AUSSC.  1eßlich iın macht sich der Rezensent den Objekts-
infinıtıv NO  > eCsSse imorem Dei nıcht eigen, sondern kehrt direkten
ede zurück, em sıch überhaupt, wWenn auch oft wenı1ger glückliıch,
in der orLwa einige Selbständigkeit wahren. Zur Fassung
QuUum pretiosa mas Hieronymus Urc Aquıila, 'Theodotion und Sym-
machus veranlaßt se1n, hierin 01g ıhm Ca ebenso ın filır dam und In
dem eDrauct. Von alarum TÜr egmıne oder protectione. uch deli-
cıarum egenüber voluntatıs oder voluptatıs eher auf ihn
zurückgehen, stia quftf R, das auch SONS dem erdac. unterlıegt, schon
iruh ach durchkorrigıert SseIN.

ber dıe Abhängigkeıt Von den bekannten alteren Rezensionen
ar wıederum och nıcht dıe Fassung des Psalmes ın
Ethera In ist ın der lateinıschen Überlieferung nıcht belegt. Diese
un:! andere Eigentümlichkeiten tellen das Sondergut VoNn dar. och
ist auch ıIn 35 eine breıte allgemeıne Schicht konstatıeren, deren
Herstellung Hıeronymus nachweıslıch beteiligt ist.

Um auch einen In  1C. In dıe spateren Psalmen vermitteln,
sel och p gewählt.



49 ARTHUR ALLGEIER

DPs 86

Ho
Fundamenta e1us Fundamentum eiusın Fundamenta elus In

In montibus sanctıs. montibus sanctuarıl. montibus sanctıs.

Diligit Dominus Diligit Dominus POT- Diligit Dominus PDOT-
Sion tas 10N omnı]ıa tas 103 omn]a

tabernacula Jacob.nıa tabernacula Jacob. tabernacula Jacob
Gloriosadictasunt Gloriosa dicta Sunt Gloriosaloquuntur In

cıvıtas Deide te, cıvıtas Dei In te, cıvıtas Dei
diapsalma Jemper

Memor er° aab Commemorabo Conmonentes famem
et Babylonis sclentiı- perblae et Babylonis et confusionem sclen-
bus scientibus INe: tes te

CCe alienigenae et CCe Palaestina et CCe allophili et Ty-
Tyrus et populus Ae- Tyrus CUI Aethiopia: rus CUm Aethiopis ipsi
thiopum, h1 uerunt illic. ste Natus est ıbı facti sunt NO

Numquid 103 dicet: 10N autem dice- Et ad Syon dicetur
OomoO et OMO NnNatus tur, VIr et VIr natus est [vir] et VIr natus est
est In et IpSse fun- In C et ipse tundavıt In et ipse paravıt
davıt Altissimus ? 'a  D  mn Excelsus. el as[c]ensionem.

Dominus narravıt Dominus numeravıt Dominus enarravıt In
In scripturıs populorum scribens populos: ipse scrıptura populorum ID-

SE Natus est ıbi Inet principum: horum Natus est In
quı uerunt IN Semper

diapsalma

Sicut laetantium Et cantabunt quası Et principes per cho-
omnıum habitatio est In choris: fontes ros contempla-
In te mel ıIn te bunt In te

R HrMG Mi gloriosissıma // scıientium et PCCe eCCce

enım M et yrus Tyrı / 3ı R HrG Mi quı IC M Mı In
ıbı G / numquid | malter MG Mi / dicıt G / natus | ractus

R Hr MG Mi // Ü enarravıt In scripturis HrG scripturas M Mı
(populorum) SUOTUMmM plebium sıcul Hr Mı [anquam lae-
antıum omnıum nostrum iucundatorum omnıum laetantıbus
omnıbus nobıs Mı habıtatıio Hr Mı commaoratıo est
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stimmt In den Zwel ersten Versen lich mıiıt der älteren, Von

Hieronymus och In der zweiten Rezension festgehaltenen Formungüberein, also Hh, wI1ıe die Wahl vVvon fundamenta gegenüber dem
Singularis /jundamentum erkennen äßt uch allophılı gegenüber Pa-
laestina nähert sıch ahlenigenae. Ebenso ist dıe Berührung Urc
enarravıt In scriptura populorum unverkennbar. ber ungleic. stärker
ist das Streben, vVvon der Vulgata bzw. Vetus Latina abzurücken un sıch

Z nähern, wWI1e VOT em aus der Wiedergabe VOoO  =) V, un: er-
sichtlich wiıird. Dabei ist der NscCcChiu wiederum nicht unbedingt : der
Eigenname aab wırd nıicht mıt superbia übersetzt, aber wiıird Zu
übersetzen versucht. Das Mißverständnis des lteren malter (Sion) ist
überwunden, ef ad 10 dıcetur gebillıgt und auch In V, 6  D und
Wesentliches aus ANSCHOMMEN.

Die mitgeteilten Beispiele dürften dıe Vermutung Gewißheit
erheben, daß das Psalterium Gasınense eıne nach-
hieronymianische Arbeit darstellt Die übrigen Psalmen
gewähren bei gradueller Verschiedenheit das nämliche Bıld Das Er-
gebnis ıst für manchen Leser vielleicht eine Enttäuschung. Die Rezen-
10N verliert aber damıt keineswegs iıhre Bedeutung. Sie zeigt sich
ıIn anderer ichtung. Das Psalterium Gasınense ist eın
euge des biıis ın fast unbekannten Prozesses, den
es kostete, das Werk des heiligen Hıeronymus inner-
halb der SANZECN Kırche ZU Annahme bringen. FÜr
dıe Geschichte dieser bedeutsamen Entwicklung fiıeßen die Quellen
bekanntlıc nıcht reichlich

Das Psalterıum Romanum hat sıch 1m stadtrömischen Ge-
biet dank der Autorität Von aps Damasus rasch eingebürgert und VOon

J1er Aaus auch ıIn Öberitalien un! Spanien Freunde erobert. Denn der
Mailänder un! altspanische oder mozarabische Psalter sınd wesentlich
aul dem run des Hr aufgebaut. Ebenso das Sangermanense‚ VO.  — dem
INan aber leider och nıcht weıß, ob un wieweıit 68 ber das ENSECTE
Klostergebiet Einfluß hat Dagegen wurde der Römische Psalter
auch be1 den Angelsachsen heimisch. Von 1er aus scheıint auch
INns eutische Miıssionsgebiet gelangt se1n 12) Für dıe Alpenländer,
sıch Einsı]:edeln Besıtz eines kKkommentars ZU Psalterıum Romanum

12) 191 1, Dissertatio de psalterio Romano, Romae 1745 i d-
e N, Studien ZU Psalterıiıum oOoMaAanum INn England un:‘ 4 seinen Glossierungen

|Studien ZU. englischen Philologie, herausgegeben vo OTrSDaC L| 1913,
471/472
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A dem befindet, ist vielleicht auch mıt ırekter Einführung aAaus
dem Siuüden rechnen 18)

Das Psalterium Gallıcanum bleibt ange zurück. Erst In karolin-
gischer Zeıt begınnen diıe hsl Zeugen. Zu den altesten gehört der
ÜUtrechter Psalter, dem 1m eine größere Zahl Von Codices Iolgen.
Die sogenannien uinbibeln enthalten den Psalmentext xusschließlich

dıeser Form.
Für das Psalterium iıuxta Hebraeos ist der CX Amıiatınus der

alteste Vertreter 9 ıhm schlıeßen sıch spanıiısche, Iranzösısche und CNS-
liısche Hss

Im auie des kam 1e auf, ın einem Codex die TeI
Rezensionen nebeneinander schreıiben, SC.  1eßlich och mıt Hinzu-
ügung des grliechischen Wortlautes in lateinıschen Buchstaben u) Für
die Theologie 'eine annlıche Lage entstanden WwI1Ie ein1ge
Jahre ıIn Alexandrıen, als Origenes ZULC Anlage der Hexapla
schriıtt. Man sollte sıch eın e1genes Urteıil ber den Wert der einzelnen
Rezensionen bılden können.

Eın Psalterium uadruplex ist uch der enr C(‚asınensI1is, 1LUFr

anstelle des griechiıschen 'Textes uUNseTre Rezension sStTe Die Anordnung

13) Morin, Le commentaire inedit SUur les LXX premiers DSAUMES du
Ms d’ Einsiedeln Rev Benedictine 1908) Der ext ist übrigens NIC.
rein. Ich notiere aus Ps. hıbera TUE er1ıpe exıme legem agen-

Dietıs praetereuntis sed et lingua INea UC auiem el lingua INeAd.
weılı ersten und die Lesart zeıgt R’ un: dem Siıinne nach berührt sich die mit

INIquL. Eiıne genaue Prüfung der Hs dürfte siıch lohnen. Aus Gallen
bDbesıtzt die Zentralbibliothe In Zurich In 84/389 Blätter einer ın Halbunz1lale
geschrıebenen s.-Hs des (?) die Urc. 11 Blätter un:! einige kleine VO  —
Buc  eckeln gelöste ragmente ın (lod. Sangall 1395 ergänzt werden. Mıt der
Untersuchung des Textes bın ich gerade beschäftigt. Soviel ich jetzt urteilen kann,
näahert sich STAr Hr, zeıg ber 1ne gewlsse Neigung Insofern uıunter-
scheıde sich VOoO den wel Reichenauer Psalterien, welche ben old In der
Revue Benedictine 7 1925) Uus einem Palımpsest des Cod. Aug. GCLIII Vel-
öffentlicht un:! die Gapelle ebenda als gallısch bezeichnet hat. Indessen
cheınt uch hiler das römische Element (oder mozarabische ?) tärker betont ver-

den mussen.
Im einzelnen lıegen die Textverhältnisse14) Vgl Rahlis d 10  —

ber oft Sanz anders, als dıe den Hss.-Katalogen orijentierte arstellung erwarten
1äß  —& Ham 352 (jetzt 1m Besitz der Staatsbibiliothek Berlin) enthält N1IC.
Vulgata, sondern ıne Yorm, dıe sıch dem Mediolanense näahert. Wenn s1e

e  e A N, Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 17 1897)
346 1 als nächstverwandt miıt dem Psalterium quadruplex VO Bamberg bezeıichnet,
0Ü bietet das Lateinische jedenfalls keinen Anhaltspunkt. Anderseıts ist richtig,
das der geradeso angelegte Psalter, Cod der Kölner Dombibliothek XI/XII
mit dem amberger sehr übereinstimmt, daß, W1€e de Lagarde sagt, f pagina
pagınae versulque Dersus respondeat. Dasselbe Tl ber für das Exemplar des
sSsener Münsters Z das zwıschen das Bamberger und Kölner anzusetzen ist Bıs
in mechanısche Versehen hinein ist hıer die Treue geübt uch für das Psalterium
ıuxta Hebraeos gilt das Lob ; dieses weıicht nicht, w1ıe Jostes, Centralblatt für
Bibliotheksw. 1895) 189 behauptet, „„ziemlich erheblich‘‘ ab



TARi

Das Psalteriıum GCasiınense die abendländische Psalmenüberlieferung

der 1er Textformen : Hh, Hg, C: ist merkwürdiıg. Der gangbare
ext steht In den deutschen mehrspaltigen Psalterien zuerst. Sollte
siıch daraus ergeben, daß keine praktische Geltung esa. vielleicht
Aur Zu gele.  er Vergleichung aufgenommen war ? Dann ware erst
recht anzunehmen, daß ın der mgebung des das Psalterıum ıxla
Hebraeos gebraucht wurde.

Wie dem Qa ber auch sel, der Bearbeıter VOonNn hat nıcht 1Ur ihre
Vorgängerinnen gewußt und AUuSs en geschöpft, sondern auch selbst
weıter kommen gesucht. Damlit trıtt InNnan In eıne Welt em, in der
der bıblısche Ooruau och nıchts Selbstverständliches WAar, das qaußer
jeder Debatte stand, sondern man sıch 1mMm Geiste des Hieronymus
mıt en Gebote stehenden Mıtteln dıe Gewinnung des besten
Textes vorwärts bemühte Welches diese Miıttel für WI1e der
Bearbeiter siıch ıhrer bediente, wWI1e seine Leistung bewerten ist,
welchen olg sS1e erlangte diesen Fragen wırd es Jjetzt gelten nach-
zuspüren.


